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68. Jahrgang.

Die £ age im Nordwesten.
Von einem militärischen Mitarbeiter

wird uns geschrieben:
Ag. Das Kriegstheater in Belgisch-

Flandern und Nordfrankreich hat sein
Zustandekommen zwei verschiedenen Um¬
ständen zu verdanken.

Zunächst war es der Umgehungsversuch
der Franzosen um unseren rechten Flügel,
der sich nach dem Stillstand der Opera¬
tionen gegen die Marne an die Oise an¬
lehnte . Der französische Generalissimus
Joffre faßte einen ganz richtigen Ent¬
schluß. Dieser Plan indessen wurde seitens
der Deutschen durch Geaenmatzregeln
durchkreuzt, die ihren Höhepunkt zunächst
in der Besetzung der von den Franzosen
freiwillig geräumten Festung Lille  er¬
reichten. Andererseits , noch vor der Ein¬
nahme Antwerpens , war es einem großen
Teil der belgischen Feldarmee , welche sich
zu Beginn des Krieges unter die Mauern
Antwerpens begeben hatte, gelungen , über
Ostende in der Richtung auf Dün¬
kirchen  durchzubrechen . Diese Armee
erstrebte die Vereinigung mit den franzö¬
sisch-englischen Hauptkräften, die sich nach
Belgisch-Flanöern und Noröfrankreich hin-
gezogen hatten. Diese Verbindung wurde
dann auch glücklich erreicht.

Hinter der belgischen Feldarmee aber
schloß sich der Zugang von Norden her
gegen Dünkirchen für die Deutschen durch
die Ungunst des Geländes ab. Von der
Nordsee über N i e u p o r t-D i x m u i d e tu
Aper  n befindet sich längs der User und
des Npern-Kanals ein leicht unter Wasser
zu setzendes Gelände voll tiefer und
breiter Wassergräben. sAuf der Karte
durch Schraffierung angedeutet .s Von
Apcrn,  dem viel umstrittenen , führt der
Kanal südwärts bis zum Flusse Lys,  in
den er bei C o m i n e s mündet Bon
Nieuport bis Comines sind es 40 Kilo¬
meter. Diese bieten den Raum für rund
8 Armeekorps . Dixmuiöen wurde nach
schweren Kämpfen seitens unserer Trup¬
pen besetzt und wird heute noch behauptet,
während Nieuport und Upern sich in
Händen unserer Gegner befinden. Von
der Einmündungsstelle des Kanals in die
Lys geht unsere Stellung flußaufwärts bis
Armentiäres.  Dort biegt sie sich in
südlicher Richtung zurück bis L a B a s s 6 e.

Die Strecke von der Kanalmündung
bis La Bassäe beträgt 30 Kilometer , bietet mithin Raum
für rund 6 Armeekorps . Bon dort aus verfolgt unsere
Linie die südliche Richtung über Lens  gegen Arras.
Die Wegstrecke beträgt zwischen La Bassäe und Arras
rund 30 Kilometer , sie bietet somit Raum für wiederum
6 Armeekorps. Hiermit nicht genug . Feindliche Schiffs¬
angriffe vermittels schwerer Artillerie und Landungsver¬
suche erfordern den Schutz der Küste Belgiens bis zur
holländischen Grenze. Diese Strecke beträgt rund 60 Kilo¬
meter . Wie notwendig die Ueberwachung dieser Küsten¬
strecke auch durch schwere Artillerie ist, beweist neuerdings
die Beschießung von Ostende und der mißlungene Lan¬
dungsversuch bei Zeebrügge.

Kehren wir nach dem südlichen Teil unserer Stellungen
.zurück. Hier nt der deutsche Angriff auf Bethune  noch
!zu erwähnen . Dieser Ort, nach Westen vorgeschoben, ist 15 Km.
!vvn La Bassäe entfernt . Zurzeit herrscht verhältnismäßige
Ruhe in den Schützengräben unseres nordwestlichen Kriegs-
theaters . Denn überall hat sich auch hier, je länger , desto
stärker, aus dem Bewegungskrieg ein Positionskrieg ent¬
wickelt, mit allen möglichen Belästigungen des Gegners.
Schritt für Schritt mußte unseren Feinden das Gelände
abgenommen werden. War der Sturm auf eine Stellung
gelungen , dann bot sich sofort wieder ein neues befestigtes
Angriffsfeld dar. Aber auch unsere Gegner konnten den
Unseren keinen Raum abgewinnen , wenngleich sie öfters
rum Gegenangriff übergingen.

*

Sie Meiz« Serittiltßtter stelle«eine Set-
schle-tni« der srnnzöMe«ft* fett.

Genf , 14. Dez . (Tel . Ctr. Bln .)
Die vormittags von Südost und nachmittags auch von

Nordost gegen Npern nnternommenen Vorstöße erfüllten
vollkommen ihren Zweck. Von einer empfindlichen
Schlappe bei  A p r e m o n t und  F l i r e y schweigt die
letzte JossrcscheRote . Auch in den Vogesen hat sich
die Lage der Franzosen verschlechtert.

Wim Wie!Mder»«trautst.
Berlin . 14. Dez . (Tel . Ctr. Bln .)

Unter der Ueberschrift: „Englands Spiel mit der
Neutralität " schreibt die „Nordd. Allg. Ztg .": Für die eng¬
lisch-belgische Komplizität haben sich neue schwer¬
wiegende Schnldbeweise  gefunden . Vor einiger
Zeit wurde in Brüssel der englische Legotionssekretär Grant
Watson festgenommen, der im englischen Gesandtschafts-
gcbäudc geblieben war , nachdem die Gesandtschaft ihren Sitz
nach Antwerpen und später nach Havre verlegt hatte.
Watson wurde kürzlich bei dem Versuch ertappt, Schrift¬
stücke . die er bei seiner Festnahme unbemerkt ans der
Gesandtschaft mitgeführt hatte, verschwinden zu
lassen.  Die Prüfung der Schriftstücke ergab, daß es sich
nm Aktenstücke mit Daten intimster Art über
die belgische Mobilisierung und die Vertei¬
digung Antwerpens aus den Jahren 1918
« n d 1914 handelt.  Von besonderem Jnteresic ist auch
eine handschriftliche Notiz , die bei den Papieren gefunden
wurde, nm deren Vernichtung der englische Botschafter be¬
sorgt war . Ans dieser Notiz ist zu entnehme », daß Frank¬
reich bereits am 2 7. Juli seine ersten Mobili¬
sier u n g s m a ß n a h m e » getroffen hat und daß die
englische Gesandtschaft von dieser Tatsache
belgischcrscits sofort Kenntnis erhielt.

»

83 linen««Mwemt.
Von der holländischen Grenze . 14. Dez . (Tel . Ctr. Bln .)
Dem „N. Rvtterd . Cour." zufolge rvird in Holland

offiziell berichtet, daß in der Zeit vom 1. August bis 6. Dez.
83 Minen an die holländische Küste angespült worden sind.
Eine amtliche Untersuchung habe ergeben, daß von diesen

183 Minen70englischer Herkunft  waren,4fran-1z ö l i s che r, 8 holländischer und bei einer konnte
der Ursprung nicht f e stg e ste l l t werden.  In
öieser Feststellung liegt die beste Widerlegung der englischen!
Behauptung , Deutschland habe durch seine Minenlcgung in
der Nordsee die neutrale Schisfahrt aufs schwerste geschädigt.
Der Vorwurf füllt danach ans England selbst zurück.

Ile msllw Wie dkl AI««d.
Allmählich sickern weitere Nachrichten über die Zu¬

sammensetzung der englischen Flotte durch, die bei den
Falklandsinseln das kleine deutsche Auslandsgeschwader
vernichtete. Freilich schweigt man sich auf englischer Seite
noch völlig darüber aus , aber aus Argentinien kommen
über Italien Meldungen , die uns zeigen , daß England deu
schwachen deutschen Seekräften die Ehre antat , seine aller-
stärksten Schlachtschiffe zu entsenden. Die nachstehende
Meldung nennt schon zwei Dreadnoughts , hie nur uM
weniges kleiner sind, als der an der irischen Nordküstej
gesunkene Ueberdreadnought „Audaeious ":

Rom , 14. Dez . (Tel . Ctr. Bin .)
Die „Tribuna " meldet, daß an der Seeschlacht bei den!

Falklandsinseln auch die beiden Dreabnoughtkreuzer „In-
uicible " und „Inflexible " teilgenommen haben.

Die Zeit wird noch mehr von der Zusammensetzung der
feindlichen Geschwader verraten , und das Staunen der Welt
über die hohe Einschätzung unserer Schiffe in England
wird noch größer werden, als es jetzt schon sein muß.

AM«sm»Me MI««siw« » Mm
Werm.

Von der holländischen Grenze , 14. Dez . (Tel . Ctr. Bin .)
Dem N. Roiterd . Cour , wird geschrieben: Schon seit

Beginn des Krieges wurde das deutsche Tclegraphenkabel
nach den Vereinigten Staaten auf der Strecke zwischen
Emden und den Azoren gestört. Ein Teil des Kabels zwi¬
schen diesen Inseln und Newyork blieb unversehrt . Jetzt
hat die portugiesische Regierung den Ver¬
kehr über diese Strecke auf unbestimmte Zeit
abgebrochen , worin eine unfreundliche Hali
t u n g gegen Deutschland zu erblicken  i st. Bis-
her war die Möglichkeit nicht ausgeschlossen, daß Deutsch¬
land mittels seiner Funkenstationen in Fühlung mit Spa¬
nien und Portugal blieb, von wo aus die Funkenstation
in Fayal auf den Azoren zu erreichen war , die dann die
Meldungen auf dem deutschen Kabel weitergeben konnte.
Durch die Unterbrechung des Verkehrs auf dem Kabel
Azoren—Newyork ist diese Möglichkeit jetzt auch aus¬
geschlossen. (Portugal hat natürlich auf Englands Befehl
so gehandelt , wodurch es den Krämern gelungen ist, uns
auch der letzten Möglichkeit zu berauben , die Wahrheit auf
direktem Wege ins Ausland zu senden. Schrift !.)

St IttllmW MSB«««s» Sk«MM.
Rom , 14. Dez . (Eig . Tel . Ctr. Bln .)

Im großen Saal des Instituts Picchetti fand heute eine
vom Komitee für die Interessen Italiens einberufene Ver¬
sammlung unter dem Vorsitz des Abgeordneten Fürsten
von Belmonte statt. Der Saal war von Tausenden bis zum
letzten Platz gefüllt . Die Versammlung mar von Anfang
bis Ende eine feierliche Kundgebung für die
Neutralität Italiens,  sowie eine Aeußernng der
Sympathie für den Dreibund.  Eine Gruppe
Republikaner und Radikaler versuchte wiederholt , die Ver¬
sammlung zu sprengen, wurde aber schließlich an die Luft
gesetzt.

Mailand . 14. Dez . (Eig . Tel . Ctr. Bln .)
Der „Sole " kommt in einer Besprechung der handels¬

politischen Folgen des gegenwärtigen Krieges für Italien
zu dem Schluß , daß Italiens Interessen durch einen Sieg
Englands und Frankreichs keine Förderung erfahren wür¬
den. Die beiden Mächte, die schon heute zum Nachteil
Italiens die Herrschaft im Mittelmeer an sich gerissen hät¬
ten, würden durch einen Sieg noch mehr gestärkt und in
die Lage versetzt werden, noch mehr als bisher von ihre»
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Wachtposten Gibraltar , Suez , Biserta , Malta und dem
italienischen Korsika aus auf Italien drücken zu können
und ihm jede Entwickelungsfähigkeit zu rauben , während
andererseits eine Verstärkung der deutschen Flotte im Mit-
stelmeer zur Herstellung des Gleichgewichts unter den
Großmächten zum Vorteile Italiens beitragen würde, und
im übrigen eine Verringerung der Machtstellung Italiens
im Aöriatischen Meer auch in diesem Falle nicht zu befürch¬
ten sei. Im Gegenteil könnten sehr wahrscheinlich durch
friedliche diplomatische Verhandlungen auch bezügliche
Wünsche Italiens ihre Erfüllung finden.

Amtliche österreichische Berichte.
Auß Galizien und Polen.

Wien, 14. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tcl .)
Amtlich wird verlantbart «nterm 14. Dez. mittags:

Die Verfolgung der Nüssen in Westgalizien  wurde
fortgesetzt und gewann abermals unter kleineren und
größeren Gefechten allenthalben nordwärts Raum. Nun
ist auch Dukla wieder in unserem Besitz. Unsere über die
Karpathen  vorgerückte» Kolonnen machten gestern nnd
vorgestern 9000 Gefangene nnd erbeuteten 10 Maschinen¬
gewehre.

Die Lage an unserer Front von Rajbrot , südöstlich
Krakau, und in Südpoleu ist unverändert.

Nördlich L o w i t sch drangen unsere Verbündeten im
Angriff weiter gegen die untere Bzura vor.

Der Stellvertreter des Chefs des Gcncralstabcs.
von H ö f e r, Generalmajor.

Aus Serbien.
Wien, 11. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Vom südlichen Kriegsschauplatz wird amtlich verlaut¬
bart : Tie von der Drina in südöstlicher Richtung vor-
getricbene Offensive stieß südöstlich von Valjewo aus einen
stark überlegenen Gegner und mußte nicht allein aufge¬
geben werden, sondern veranlaßte auch (wie wir schon mit¬
teilten . Schriftl .) eine weiterreichenöe rückwärtige Be¬
wegung unserer seit vielen Wochen hartnäckig und glän¬
zend, aber verlustreich kämpfenden Kräfte. Diesem steht die
Gewinnung Belgrads gegenüber. Die sich hieraus
ergebende Gesamtlage wird neue operative Entschlüsse und
Maßregeln zur Folge haben, welche zu der Verdrängung
des Feindes führen müssen.

Wien, 14. Dez. (Tel. Ctr . Bln .)
Der Triester „Piccolo" berichtet, daß drei Schiffe mit

Munition für Serbien bei Rustschnk an? Minen geriete»
und sanken. Die gesamten Besatzungen ertranken.

»M HerM« sen in 6etlien?
Athen, 14. Dez.

»Neon Asty" meldet aus Koritza: 23 000 Albanesen sind
über Dibra nach Serbien enigedrungen.

Die vorstehende Drahtnachricht aus Athen ergänzt
unsere Meldung aus Skntari in der vorigen Nummer,
daß die Nordalbanesen an Serbien den Krieg erklärt hätten.

*

Eine ErMm der neuen letbiifcn»egietung.
Wien, 14. Dez. (Nichtamtl. Wolfs-Tel .)

Der Sonn - und Montagszeitung wird aus Bukarest
telegraphiert : Nach einer Meldung ans Nisch hatte sich das
neue serbische Kabinett der Skupschtina mit einer Er¬
klärung vorgestellt, die besagt, daß die Neubildung des
Ministeriums den Zweck verfolge, bis zum Ende des großen
Krieges eine Vereinigung des Willens und der Kräfte aller
Parteien des Landes hcrbeizuführcn. Die neue Negierung
betrachte es als erste Pflicht, sich vor den großen, dem
Vaterland geweihten Opfern zu verneigen. Sic hat Ver¬
trauen , Bewunderung und Dankbarkeit für die Armee.
Die Regierung kenne die Leiden und die Schwierigkei ten,

Der große "Krieg.
Roman von Poths - Wegner.

(Schluß.)
„Wirklich?" fragte sie geschmeichelt.
„Gewiß, ich will meine verehrte künftige Frau Schwic-

gcrmama nach so langer Entbehrung doch wieder einmal
genießen." Damit bot ihr Leutstetten respektvoll den Arm,
um sie in den Speisesaal zu führen, denn der Diener hatte
soeben gemeldet, bas Abendessen sei bereit.

„Sie sind wirklich galant wie ein Franzose," lobte sie
ihn beim Weitergehen.

Die übrigen Herrschaften folgten ihnen nach und nah¬
men zwanglos nach eigener Wahl an der mit Blumen und
altem Silbergeräte geschmückten Tafel Platz.

Maria Hatte heute alles aufgeboten, was das Haus ver¬
mochte und erzielte damit, wie man an den Mienen der
Herrschaften Hertörc deutlich erkenne« konnte, auch einen
großen Erfolg , der durch die vorzüglich zubereiteten Spei¬
sen, die aufgetragen wurden, noch gesteigert wurde. Den
Stoff zur ersten Platte — prächtige Lachssorellcn — hatte
Jules geliefert, was er mit Stolz berichtete und was allen
Veranlassung gab, ihr besonders zuzusprechen. Das machte
schon Stimmung , und die Unterhaltung , die bis dahin nur
vereinzelt geführt worden war , wurde nun allgemeiner
und durch den alten Johannesberger , den Onkel Thomas
gleich beim Fisch eingietzen ließ, so gehoben, daß Herr Ca¬
mille alsbald an sein Glas schlug, um einen Toast zuhalten.

„Verzeihen Sie , wenn ich so rasch das Wort ergreife,"
begann er. „Aber wir Elsässer können nicht zusammen-
sitzen, ohne eine Tischrede zu halten — und der heutige Tag
gibt mir dazu doppelte Veranlassung. Zunächst habe ich
die Pflicht, für die außerordentlich herzliche und glänzende
Aufnahme, die wir in diesem Hause gefunden haben, den
wärmsten Dank auszusprechen, und im weiteren möchte ich
die offizielle Wiederverlobung meiner Schwester Aimüe
mit dem lieben Hausherrn , dessen Eintritt in unsere Fa¬
milie wir uns als hohe Ehre anrechnen, anregen." ' Alle

_Wiesbadener Zeitung
die die Armee ertragen habe, aber sie wird schnell und ener¬
gisch alle Maßnahmen ergreifen, um die Armee zu ver¬
proviantieren und den Sanitätsdienst zu verbessern. Die
Erklärung schließt: „So lange der Feind sich auf serbischem
Boden befindet, ruft die Regierung : Vorwärts auf den
Feind ! In den Kampf gegen den Feind !"

*

liebet wmWW leget übet Minie.
Zürich, 14. Dez. (Tel . Ctr. Bln .)

Aus Ce t i n j c wird berichtet, daß neuerdings zwei
österreichisch-ungarische Flugzeuge die Stadt überflogen
und Bomben abgeworfen haben.

Der „Heilige Krieg " .
Entfaltung der heiligen Fahne;

Konstantinopel. 14. Dez. (Tel . Ctr. Bln .)
Großen Eindruck machte hier die Meldung, daß der

Mufti von Medina, Schcik Nlwi, mit seinen Streitkräften
und der heiligen Fahne nach Mekka gezogen ist und sich
von dort nach Damaskus begeben wird, um an dem Krieg
gegen England teilzunehmen.

-9

Die Senussi.
Rom, 14. Dez. (Tel . Ctr . Bln .)

Der Abgeordnete Bevionc teilt mit, daß die Angriffe
der Senussi gegen die Engländer bereits begonnen haben.
Bei den Senussen befänden sich weiße Offiziere , die
weder englisch noch französisch sprächen.  Man
glaube, daß der Angriff auf Aegypten von zwei Seiten aus
erfolgen werde.

Steifen Wifling übet ieine Infgnben in Belgien.
Hamburg, 14. Dez. (Eig. Tel . Ctr. Bln .)

_Einem Berichterstatter des „Hamb. Korresp." gegenüber
äußerte sich der neue Gouverneur von Belgien , Freiherr
v. Bisfing,  folgendermaßen : Biele Leute glauben, daß
mit dem neuen Generalgouverneur ein neues System in
Belgien ans Ruder käme. Das ist ein Irrtum ! Mein
Vorgänger hat alles so praktisch und zweckmäßig angelegt,
daß ich vorläufig nur in seinem Fahrwasser weiterscgeln
kann. Natürlich muß ich eifrig darauf bedacht sein, alle
Klippen zu vermeiden. Die Belgier sollen sehen, daß wir
ein über alle Matzen gerechter Feind  sind , und ich
hoffe, daß die Belgier das bald anerkennen und mir Ver¬
trauen entgegenbringen werden. Ordnung und Ruhe will
ich verbreiten in diesem Land, das zur Basis der
Operationen für unsere Truppen geworden ist. Unser Heer
soll wissen, Saß in seinem Rücken Ordnung herrscht, damit
es jederzeit seinen Blick nur nach vorwärts zu richten
braucht. Diese Hoffnung führe ich durch. Mit Milde hoffe
ich auszukommen, aber wenn sic nicht genügen sollte, werde
ich mit harter Faust zugreifen. Ich habe mich für die all¬
gemeine Wirtschaftslage immer besonders interessiert:
darum hoffe ich auch, Hand in Hand mit der Zivilverwal¬
tung viel für die wirtschaftliche Lage erstreben zu können.
Als Seine M a j c stä t mich zum Generalgou-
v e r n e u r ernannte , legte er mir mit ganz be¬
sonderem Nachdruck ans Herz , a ll eA zu tun,
um den Schwachen in Belgien zu helfen und
sie  a u f z u r i cht e n.

Hochherzige Tat urrferer Soldaten imAelde
Feldwebel F., Inhaber des Eisernen Kreuzes, aus W.

bei Idstein , schreibt aus Frankreich vom 2. Dezember au
den Pfarrer seines Heimatortes:

„ . . . Sonst geht cs uns allen wohl, es fehlt an nichts,
wir erhalten alles ausreichend. Liebesgaben laufen sehr
viel ein aus allen Teilen Deutschlands. Auch die hier
kämpfenden Krieger haben eine wackere Tat vollbracht. Ge¬
legentlich des letzten Löhnungsappells habe ich den Wunsch
geäußert, wenn es möglich wäre, wollten wir den hilfs¬
bedürftigen Angehörigen unserer gefallenen Kameraden
von unserer Kompagnie eine Weihnachtsfreude bereiten.
Mit lautem Bravo beantworteten die Soldaten den Wunsch.
Nach Verlauf von noch nicht einer halben Stunde lagen
300 Mark vor mir , nach zwei Tagen betrug die Summe
rund 700 Mark. Damit läßt sich doch allerhand machen.
Die Post hat sich bereit erklärt , die Geldsendungen so zu
befördern, daß sie am heiligen Abend zu Hause ausgezahlt
werden . . . Mit herzl. Grüßen Ihr §., Feldwebel."

horchten überrascht auf, und der alte Hertörc, blutrot vor
innerer Erregung , blickte den Redner vorwurfsvoll an.
Camille ließ sich dadurch jedoch nicht beirren , wußte er doch,
daß der innere Widerstreit, der seinen Vater noch immer
beherrschte, nur gewaltsam zu lösen sei. Nach einer kurzen
Pause fuhr er daher fort : „Es hatten sich Wolken zwischen
uns aufgctürmt , die uns den Blick getrübt und unsere
freundschaftlichen Beziehungen gestört, aber ein leuchtender
Stern hat alle Wolken überdauert , uns wieder auf den
rechten Weg geleitet und wieder zusammengeführt. — Die
treue Liebe der beiden Verlobten ! Begraben wir darum
heute allen früheren Zwiespalt und vereinigen wir uns zu
einem festen Familienbunde , indem wir das miedervcrei-
nigte Brautpaar mit den besten Wünschen für seine Zu¬
kunft hoch leben lassen. — Das Brautpaar ioll leben, hoch,
hoch, hoch!" erscholl es nun enthusiastisch in der Rusidc, dem
sich auch der alte Herr nicht entziehen konnte, und als Leut¬
stetten und Aimö zu ihm kamen, um mit ihm anzustoßen,
schloß er, vom Augenblicke hingerissen, sie beide in die Arme
und, während Tränen über seine Wangen rannen , stam¬
melte er Segenswünsche aus ihr Haupt.

Endlich fühlte er sich überwunden und war nun mit
einmal wie umgewandelt. Camille erntete für seine wir¬
kungsvolle Rede, die das Eis bei seinem Vater gebrochen,
bei seinen Geschwistern nur den wärmsten Dank, und auch
Maria und Onkel Thomas beglückwünschten ihn darüber.

„Das hast Du gut gemacht," lobte ihn seine Mutter und
steckte ihm zur Belohnung eine der Rosen an, die sie von
Leutstetten erhalten hatte. Dieser aber sprach ihm in einem
schwungvollen Gegentoast an die einzelnen Glieder der
Familie Hertörc seinen besoüderen Dank aus und feierte
ihn als den Erlöser von allen liebeln , die bis daher ge¬
waltet.

Jetzt wurde Champagner serviert, dessen anregende
Wirkung die heitere Stimmung bei allen noch erhöhte. Nur
Jules und Fräulein Maria hielten sich abgesondert, spra¬
chen nur leise für sich und nahmen an der allgemeinen Un¬
terhaltung nicht teil . Madame Hertörc, die beide aufmerk¬
sam beobachtet, hatte schon wiederholt anzügliche Bemer¬
kungen darüber gemacht und auch soeben wieder an Jules
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86. Verlustliste.

Auszug aus dem Verbreitungsbezirk unseres Blattes.
Infanterie-Regiment Rr. 88.

1. Bataillon, Mainz.
Rvyc am 14., 17. und 19. 11. 14.

2. Komp.: Musk. Friedrich Wilb. Hack, Okriftel, gefallen:
Must. Karl Stolz. Rüdesbeim, lv.

8. Komv.: Musk. Karl Langendorf, Flörsheim, gefallen:
Musk. Friedrich Gutmann. Schierstein, gefallen.

Brigade-Erfatz-Bataillon Nr. 42, Bad Homburgv. d. Höhe.
Vois le Prelre vom 11. bis 17. 11. 11.

2. Komp.: Gefr. Josef Hammel, Hofbeima. M„ schwv.
3. Komv.: Gefr. Job. Lehn. Niederselters, vermißt.
4. Komv.: Ltn. Robert Umbach, Castellaun, lv.: Utffz. Jak.

Kunz, Hofheim, lv.: Utffz. Job. Hartung. Sossenbauven(Unter-
wcsterwald), lv.: lltffz. Daniel Koch, Mainz, gefallen: Utffz.
Frieör. Krautwurst, Griesheim, lv.: Wcbrm. Josef Webrbcim,
Kirdorf, lv.: Webrm. Georg Sauer, Hofheim, lv.: Gefr. Bern¬
hard Mohr, Lorch, lv.: Wehrm. Franz Komolö, Königstein, lv.:
Geir. Ludwig Lehna, Solzavvel, schw.: Wehrm. Wilh. Diefen¬
bach, Holzbausen, lv.: Wehrm. Friedrich Ranch, Homburg, vm.
Reserve-Jnf .-Regt. Nr. 87, Frankfurt a. M., Limburg. Mainz.

3. Bataillon.
Ccrnay -en-DormoiS am 1., 2., 4. nnd 9. 11. 14.

. Gefr. d̂ L. Franz Schmidt f10. Komv.). Cambcrg, gefallen:
Utsfz. d. L. Frör. Euring (12. Komv.), Homburgv. d. H., schwb.

Berichtigung früherer Angaben.
Wehrm. Adalbert Schmidt (10. Komv., Mainz), Nicder-

brechen, nicht gefallen, sondern verwundet.

Kurze politische Nachrichten.
Theodor Cnrti ch.
Zürich, 14. Dez. (Tel . Ctr . Bln .)

In Thun im Kanton Bern ist heute vormittags der
frühere Direktor der „Frankfurter Zeitung ", Cnrti  ge¬
storben.

Theodor Cnrti war am Weihnachtsheiligabend des
demokratischen Jahres 1848 in Rapperswyl in der Schweiz
geboren. Er studierte zuerst Medizin, dann Jurisprudenz
und trat seit 1870 als Journalist an verschiedenen Zei¬
tungen hervor, bis er in der „Frankfurter Zeitung " seßhaft
blieb und deren Hauptleiter wurde. Er war auch Mitglied
des schweizerischen Nationalrates und schweizerischer Regie-
rungsrat . Als Buchschriftsteller hat er sich namentlich durch
Beiträge zur Geschichte der Schweiz und zur Entstehung
der menschlichen Sprache einen Namen gemacht.

SLadtnachrichLen.
Wiesbaden, 13. Dezember.

MeMdener BerwundetenUste.
Aus der Liste der Auskunftsstelle der Loge Plato über i«

Wiesbadener Lazaretten liegende Verwundete.
In der Auslunftsstelle in der „Loge Plato " liegen

außerdem die neuesten Verwundetenlisten folgender Laza¬
rette aus : Frankfurt a. M., Mainz , Homburg, Biebrich,
Bingen , Eltville , Rüdesheim, Oestrich, Winkel-Vollrads,
Geisenheim, Schlangenbad, Langenschwalbach, Idstein , Kloster
Eberöach und Trier.

92. Nachtrag.
Bach, Offenbach, Ers.-Batl . 41/3 (Garnisonlaz .), Caesar,-

Wiesbaden, Ers.-Batl . 41 (Dr . Edler), Wittkopf, Wiesbaden,
Jnf .-Rcg. 223 (Nonnenhof).

93. Nachtrag.
Gefr. Andrst, Nieöerseelbach, Ers.-Lüst.-Batl . 1 Wiesb.

(Garnisonlaz .), Füs. Jos . Auth, Niederhalbach, Ers.-Batl.
J .-R. 80/2 (Garnisonlaz .), E. Bayersdorser , Frankfurt a. M.
E.-B. Jnf .-Rcg. 80 (Garnisonlaz .), ,H. Bernhard , Frohn¬
hausen, E.-B. L.-Jnf .-Reg. 80 (Garnisonlaz .), I . Bichel¬
meier, Eggelhausen, Füs.-Reg. 80/3 (Schwarzer Bock), Ch.
Blies , Wiesbaden, Jnf .-Reg. 80/8 (Nonnenhof), Th. Böhl,
Straßburg , R.-Jnf .-Reg. 80 (Garnisonlaz .), Ad. Briel , Wies¬
baden, Jnf .-Reg. 141 (Kinderheim), G. W. Dietz, Frank¬
furt a. M., Füs.-Reg. 80/10 (Nonnenhof), F . Eisenbach,
Langhecke, R.-Jnf .-Reg. 80/2 (Garnisonlaz .), H. Engel,
Wiesbaden, E.-Löst.-Batl . Wiesb. (Paulinenstist ), Füs. F.
Gamroö, Pilgramsdorf - R.-D. Jnf .-Reg. 80 (Garnisonlaz .),
Wehrm. I . Geil, Oberlahnstein, R.-Jnf .-Reg. 80/1 (Pau¬
linenstist), Wehrm. A. Gies, Buch, R.-Jnf .-Reg. 80/2 (Gar¬
nisonlaz.), U.-O. Gleiber, Frankfurt a. M., Füs.-Reg. 80/3
(Nonnenhof), H. Gümnier , Brinitz , Jnf .-Reg. 80 (Garnison¬
laz.), E. Hecker, Haiger, E.-Ldst.-Batl . 4 (Garnisonlaz .), E. H.
Herrmann , Meißen, E.-B. Jnf .-Reg. 80 (Garnisonlaz .), R.
Hoffmänn, Mugendorf, R.-Jnf .-Reg. 80/2 (Garnisonlaz .),
P . Hofmann, Frauenstcin , R.-Jnf .-Reg. 80/4 (Frauenstein ),
M. Hofmann, Stephanshausen , R.-Jnf .-Reg. 80/1 (Nonneu-
hos), Wehrm. Hölzer, Holzhausen a. A„ R.-Jnf .-Reg. 80/8
(Paulinenstist ), Wehrm. I . Huck, Hochheim, L.-Jnf .-Reg

in ihrer zuweilen etwas unzarten Art die Frage gerichtet,
ivas er der Baronesse denn nur so viel zu sagen habe. Er
möge sie doch auch daran teilnehmen lassen. — Da erhob er
sich plötzlich, nahm Fräulein Maria au der Hand und sprach
in feierlichem Tone : „Ich habe die Ehre, den Herrschaften
noch ein zwci'kes Brautpaar vorzustellen. — Baronesse von
Leutstetten und ich haben uns soeben verlobt !"

.Diese Erklärung wirkte wie ein Donnerschlag, und
sprachlos sahen sich alle gegenseitig an, bis Leutstetten, der
sich zuerst wieder von seiner Ueberraschung erholte, beiden
die Hände entgegenstreckte und ihnen mit warmen Worten
seinen Glückwunsch aussprach.

Nun kamen auch die übrigen zur Besinnung und es
regnete Glückwünsche auf das junge Paar . Äimöe unk
ihre Mutter umarmten beide, und der alte Herr wollte die
hübsche Braut , die ihm schon gleich bei der ersten Begegnung
so sehr gefallen hätte, gar nicht mehr von sich lassen.

„Aber, wie kam denn das nur so plötzlich?" fragte
Mama Hertörc, als wieder etwas Rühe cingctretcn war
und alle wieder am Tische Platz genommen hatten.

„Verlobungen stecken halt an," meinte Onkel Thomas.
„Oh nein , das wars nicht!" erklärte Jules ernst. „Der

Himmel hatte uns für einander bestimmt. Sonst hätte ich
als Halbinvalide nie gewagt, Maria um ihre Hand zu
bitten ."

„Bestimmung war es?" fragte seine Mutter interessiert.
„Wieso denn Bestimmung?"

„Das ist eine lange Geschichte, die ich jetzt nicht erzäh¬
len kann," erwiderte Jules . „Sie beginnt schon mit dem
Zusammentreffen ihres Bruders nnd mir in dem Bauern¬
hause an der Chiöre."

„Aber nehmen wir an, es sei Bestimmung gewesen, und
seien wir dankbar, daß sie zum guten Ende geführt hat,"
bemerkte darauf der Onkel, und Leutstetten stimmte ihm leb¬
haft zu. „Es muß wohl eine höhere Fügung gewesen sein,
die zusammengefübrt bat, was zu einander gehört," sprach
er. „Möge unser heute geschlossener Familienbunö zugleich
eine Vorbedeutung sein für die Wiedervereinigung der
deutschen Bruderstämme tu Elsgß und Lothringen mit un¬
serem geliebten gemeinsamen Vaterlande . .
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Fritz Bleibtreu , Leutnant und Adjutant beim
4. Hessischen Landsturm-Bataillon (Darmstadt ), ein Wies¬
badener und der Sohn des hier verstorbenen Oberst Bleib-
trcu , wurde mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Von den Mitgliedern des Wiesbadener Auto-
Imobilklubs  erhielten , wie teilweise bereits gemeldet,
!den Orden des Eisernen Kreuzes die Herren : Hauptmann
!Ma r ke r t, Hauptmann M v e schke, Rittmeister Hein  tz-
sma n n, Leutnant Heintzmann,  Leutnant Carl S i e b e l,
Leutnant Carl Henkell,  Leutnant Dr . Ludwig Opel,
Oberarzt Dr . Wahlmann,  Leutnant Dr . Horn  y, Fritz
O p e l, Leutnant Z eh r l a u t, Kommerzienrat Wilhelm
^Op e l. Ferner wurde von dem Grotzherzog von Hessen die
Tapferkeitsmeöaille verliehen an die Herren : Hauptmann
Markert , Rittmeister Heintzmann und Kommerzienrat
Wilhelm Opel.

80/11 (Garnisonlaz .), S . Hütten, Biebrich, Ldw.-Jnf .-Reg.
80/12 (Garnisonlaz .), Res. A. Kneip, Bvppard , R.-Jnf .-Reg.
80/2 (Garnisonlaz .), Wehrm. I . A. Kunz, Wiesbaden, R.-
>Jnf.-Reg. 80/7 (Nonnenhof), Wehrm. O. Mohr , Anspach,
M.-Jnf .-Reg. 80/3 (Nonnenhof), Musk. E. Nauk, Kassel.
lJnf .-Reg. 223/3 (Nonnenhof), Wehrm. K. Neumann , Wies¬
baden, Ldw.-Jnf .-Reg. 80/8 .(Nonnenhof), Ers.-Res. I . Reust,
Ebernhahn , E.-Ldw.-Batl . Dotzh. 3 (Nonnenhof), W.
Schneider, Kreuznach, Füs.-Reg. 80/8 (Nonnenhof).

Winke für den Verkehr mit der Post vor Weihnachten.
Zur schnellen Abwicklung des Postschalterverkehrs während
der Weihnachtszeit kann das Publikum selbst wesentlich bei¬
tragen . Die Einlieferung der Weihnachtspakete sollte nicht
lediglich oder vorwiegend big zu den Abendstunden ver¬
schoben, namentlich müßten Familieusenöungen tunlichst
an den Vormittagen ausgegeben werden. Vor allem sollte
man mit den Weihnachtssendungen bald beginnen, damit
die Pakctmassen sich nicht in den letzten Tagen vor Weih¬
nachten zu sehr zusammendrängen. Selbstfrankierung der
cinzulicfernden Weihnachtspakete durch Postwertzeichen
sollte die Regel bilden. Mit seinem Bedarf an Postwert¬
zeichen müßte sich ein jeder schon vor dem 10. Dezember
.versehen. Zeitungsbestellungen dürften nicht in den Tagen
vom 10. bis 24. Dezember am Schalter der Postanstalten
angebracht werden. Für die am Postschalter zu leistenden
Zahlungen sollte der Auflieferer das Geld abgezählt bereit¬
halten . Die Befolgung dieser Ratschläge würde der Post
und dem Publikum gleichmäßig zum Nutzen gereichen.

Zur Versendung von Neujahrsglückwunschkarten. Nach
einer Mitteilung wird jetzt wieder einmal angeregt, mit
der Sitte des Austausches von Glückwunschkarten zur Jah¬
reswende zu brechen. Man schlägt vor, das Versenden ge¬
druckter Karten und Briefe , sowie das Beglückwünschen
durch Zeitungsanzeigen zu unterlassen und die hierdurch
ersparten Geldbeträge der Nationalstiftung sür die Hinter¬
bliebenen der im Kriege Gefallenen zuzuwenden. Gegen
diesen Vorschlag erhebt der Hauptvorstand des Deutschen
Buchdrucker-Vereins entschieden Einspruch. In der gegen¬
wärtigen schweren Kriegszeit gelte es vor allem dafür zu
sorgen, daß der allgemeine Geschäftsgang nicht noch mehr
ins Stocken gerate und die Arbeitslosigkeit nicht zunehme.
Gerade das Druckgewerbe liege zurzeit infolge der Ein¬
schränkung der Geschäfts- und Reklametätigkeit und infolge
starker Ausfuhrverminöerung außerordentlich darnieder.
Die Betriebe der Druck- und Papierindustrie und ihre
zahlreichen Arbeiter , die schon in einem so großen Umfange
beschüftigunglos seien, wie kaum in einem zweiten Ge¬
werbe, würden daher in diesem Jahre durch den Fortfall
der Aufträge auf Gltt'ckwunschkarten besonders hart betrof¬
fen werden.

Angabe des Absenders auf den Soldatenpaketen . Wenn
auch von der Postverwaltung bisher nicht angeordnet war,
daß die Absender von Solöatenpaketen ihre Adressen auf den
Paketen selbst anzugcben hatten, so ist diese Angabe bei
Paketen an Soldaten mit wechselnder Garnison , besonders
aber an Angehörige der Marine , sehr zu empfehlen. So
kommt es gerade in der jetzigen Zeit oft vor, daß die an
Marineteile ausgegebenen Paketkarten mit in See ge¬
nommen werden. Erst nach Wochen kehren die Empfänger
zurück, aber die Paketkarten sind verschwunden oder die
Empfänger find abkommandiert bezw. sie sind nicht zu er¬
mitteln usiv. Die von der Postverwaltung abzulassenöen
Unbestellbarkeitsmcldungen sind in diesem Falle zwecklos,
weil der Absender, der auf dem Pakete selbst nicht angegeben
ist, unbekannt ist. Es ist daher im eigensten Interesse der
Absender von solchen Paketen erforderlich, daß während der
Kriegszeit jedes Soldatenpaket mit der deutlichen Adresse
des Absenders versehen wird.

Weihnachts -Verkartfs-Äusstellung
Wiesbadener Künstler bei Banger.
Wieder einmal naht das liebe Wcihnachtsfest! Ein Fest

der ungetrübten Freude , wie es das für die meisten
Menschen in den verflossenen Jahren war , wird es diesmal
nicht, denn überall mischt die Sorge um liebe Angehörige
beim Heere, um Gefangene und Vermißte, um die Zukunft,
hm die eigene Existenz einen Tropfen Wermut in die
Weihnachtsstimmung, ganz abgesehen von denen, die ein
geliebtes Familienmitglied zu betrauern haben und trau¬
rige stille Weihnachten feiern müssen!

Der Ernst der Zeit steht wie ein „Menetekel" über
dem diesjährigen Christfest und vereinigt alle Gedanken auf
das, was wir alle erhoffen, auf das, was wir befürchten.
Obenan in unserem Denken und Handeln, als Leitmotiv
steht der Krieg und alles, was mit ihm zusammenhüngt.
Aber bei alledem muß auch der stille Beruf , Handel und
Eüandel weitergehen. Was würde daraus , wenn sich die
Zuhausegebliebenen hinsetzten, die Hände in den Schoß
legten? Das würde uns , die Nahrungsquelle unserer
Krieger im Felde, schwächen und zu Grunde richten. Es
gehört gewiß Mut , viel Mut und Selbstverleugnung dazu,
beute dem Feinde die Stirne zu bieten und dem Tod in
vielerlei Gestalt ins Auge zu schauen. Die stille Tätigkeit
«6er der Zuhausegebliebencn erfordert auch Mut und Tat¬
kraft und auch sie ist eine patriotische Tat von großer Be¬
deutung für das Volksleben. Wo aber gearbeitet wird,
muß auch Umsatz sein, jede Arbeit verlangt ihren Lohn.
Da sitzt nun auch in unserer Stadt eine kleine Künstler-
gemeiudc, die hier wie überall vom Kriege mit am meisten
3« erdulden hat. Ist sie doch schon im Frieden in unserer

reichen, aber an Aeutzerlichkeiten Hangenden Ltadt nicht
«uf Rosen gebettet, wie viel weniger gar jetzt, wo Mars
regiert. Da hört man einen reichen Banausen sagen,
"Man" hätte jetzt doch „keinen Sinn für Kunst", kein Geld
»u dergleichen „Luxus", ein Bild oder eine Statuette zu

Mictanssall und Steuerveranlagung . Man schreibt uns:
Die Mitteilungen in dieser Zeitung vom 8. Dez. können
zu Enttäuschungen führen. Wenn Räume unvermietet
waren, also leer standen, dann zählt der entsprechende Miet¬
anteil freilich nicht, wohl aber, wenn die bedungene Miete
eines vermieteten Raumes , oder einer Wohnung usw. nicht
oder nicht ganz bezahlt wurde. Dies geht auch aus den
Erläuterungen hervor, die dem Deklarationsformular ge¬
wöhnlich beigegeben werden. Es mag hier bemerkt werden,
daß die Dinge ähnlich liegen bei fremden Aktien und Obli¬
gationen — englischen und russischenz. B. — deren Divi¬
denden oder Zinsen 1015 teils sicher nicht, teils wahrschein¬
lich nicht bezahlt werden, infolge des Verbotes , an die
Feinde etwas zu zahlen. Auch hier müssen die Dividenden
nach dem Ertrage des letztvergangenen Jahres —die Zinsen
in der bedungenen festen Höhe — versteuert bezw. als Ein¬
kommen angegeben werden, gleichviel ob sie voraussichtlich
eingehen werden oder nicht, und so lange, bis durch unvoll¬
streckbar bewiesene Urteile — bei Mieten — oder ans sonstige
Art üargetan ist, daß die betreffenden Betrüge bestimmt
nicht eingehen werden. Siehe auch die Bekanntmachungen
der Veranlagungskommission. Man wird zugeben müssen,
daß diese Vorschriften, zumal in diesem Jahre mit so vielen
anderen Verlusten, große Härten zur Folge haben und
dürfte eine Milderung der Handhabung zu erwarten sein:
doch die derzeitige Sachlage ist wie angedeutet.

Wiesbadener Lehrerverein . Die satzüngsgemätze Haupt¬
versammlung fand in diesem Jahre am 12. Dezember im
„Europäischen Hof" statt. Im Mittelpunkt der Verhand¬
lungen stand der Rückblick und Ausblick des stellvertreten¬
den Vorsitzenden, Mittelschullehress L o h. In ester Linie
gedachte der Vortragende der Toten deS Vereins , wobei er
insbesondere für die auf dem Schlachtfelde gefallenen Kol¬
legen Gustav und Heinrich Schmidt Worte hoher Anerken¬
nung fand. Dann skizzierte er das Arbeitsprogramm des
verflossenen Vereinsjahres , dessen volle Ausführung durch
den Krieg unterbrochen wurde. Herr Loh schilderte dann in
packenden Worten den Krieg als Erzieher der Menschheit,
indem er Schritt für Schritt die Beziehungen des Krieges
zu Schule und Vereinsleben aufzudecken suchte. Von den
iveiteren Verhandlungen soll nur erwähnt werden, daß der
Verein mit Beginn des neuen Jahres eine zweite Samm¬
lung zur Linderung der Kriegsnot einleiten wird und daß
man versuchen will, zwischen den hier weilenden verwun¬
deten Kollegen und den Vereinsmitgliedern einen regen
kollegialen Verkehr anzubahnen.

Preisgekrönt . Herr Philipp Veite, Michelsberg 18,
erhielt auf der Kanarien -Ausstellung vom 11. bis 18. Dez.
zu Frankfurt a. M. für vier ausgestellte Kanarienhähne
vier hohe erste Preise und den dritten Ehrenpreis in der
Selbstzuchtklasse mit 206 Punkten.

Die Feuerwache wurde gestern nachmitag nach Riides-
heimer Straße 22 gerufen, woselba ein Kaminbrand ent¬
standen var . Nach kurzer Zeit schon war jegliche Gefahr
beseitigt.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge usw.
„Von Heilten unfi großen Helden"  wird am

Mittwoch, den 16. d. M., nachmittag unser einheimischer
Schriftsteller Wilhelm Clobes  seinen Märchenabend be¬
titeln , der, wie seit Jahren , im kleinen Saale des Kur¬
hauses veranstaltet wird. Außer de« alten , lieben Helden¬
märchen vom gestiefelten Kater, vom beherzten Flöten¬
spieler, vom Knüppel aus dem Sack und Klein-Däumling
wird der gernbegrüßte Märchenerzähler diesmal auch eine
Reihe von zeitgemäßen eigenen Vortragsstücken bringen,
u. a. „Der feldgraue Weihnachtsmann". „Kaiser Rotbarts
Traum ", „Die sieben Teufel", und „Die . Wehrmanns¬
kinder". Auch Arpad Schmidhammer, der bekannte Mün¬
chener Künstler, wird wieder in Wort und Bild zu den
Kindern sprechen, diesmal durch seine lustige Kriegsfahrt
„Lieb Vaterland magst ruhig sein". Wie herkömmlich, wird
der Märchenabend auch musikalische Vortragsstücke bringeu,
so daß die Kurverwaltung unseren Kleinen eine stimmungs¬
volle Märchenstunde versprechen kann. Der Eintrittspreis
beträgt für Erwachsene 1 M>, für Kinder 80 Pfg.

König !. Theater.  Im Königl. Theater gelangt
morgen Mittwoch im Abonnement B Rossinis Oper „Der
Barbier von Sevilla " zur Wiederholung. Die Besetzung
bleibt unverändert bis auf den „Bartolo ", welchen diesmal
Herr v. Schenck singt. Am Donnerstag , den 17. d. M.,
findet im Abonnement A eine Aufführung von Mozarts
Oper „Figaros Hochzeit" statt: die „Gräfin " singt Fräulein
Englerth , den „Figaro " Herr Bohnen und den Doktor
„Bartolo " Herr v. Schenck, während in den weiteren Partien
die Damen Friedfelöt , Haas , Krämer , Victor und die
Herren de Garmo, Haas , Schuh und Pracht beschäftigt sind.
Für Samstag , den 10. ö. M., ist HumperöinckS Märchen¬
oper „Häusel und Gretel" mit dem Tanzbild „Der ver¬
zauberte Prinz " zu Volkspreisen festgesetzt worden.

Thalia - Theater.  Der neue Eiko-Krtegsfilm „Das
Vaterland ruft " hat im Thalia -Theater die beste Aufnahme
gefunden. Das Theater war jeden Abend ausverkauft und
hat deshalb die Direktion die Spieldauer dieses Films auf

kaufen. Ja , wer die Kunst als Luxus betrachtet, der richtet
sich freilich selbst. Gibt es denn in dieser ernsten Zeit eine
schönere Erholung , als die Beschäftigung mit edler Kunst?
Bedürfnis muß sie sein, ein gebildeter Mensch muß einfach
ohne die Kunst in dieser oder jener Form nicht leben
können. Und sind denn kostbare Toiletten , Schmuck, Pelze
— alles das, was auf der Wilhelmstraße, im Kurhaus und
Theater gezeigt wird — kein' Luxus ? Der aber scheint
nötig zu sein, ein stilles Bild aber sich ins Zimmer zu
hängen und Freude daran zu haben, dazu gehört nicht
Protzentum, sondern — die diesbezügliche „Kinderstube"!
Aber die, die zu den Protzen gehören, sind hoffentlich die
wenigsten derer, die da „könnten", die in der glücklichen
Lage sind, ein Kunstwerk selbst unter heutigen Verhältnissen
zu erwerben und dadurch die Künstler zu unterstützen. An
diese wenden sich diese Zeilen , welche in der Hauptsache
darauf aufmerksam machen sollen, daß wohlhabenden
Freunden der Kunst bei Banger Gelegenheit gegeben ist,
die Kunst und die Künstler zu unterstützen — nicht etwa
durch ein Almosen — sondern dafür auch etwas einzu¬
tauschen, was zur Zierde und stillen Freude gereicht — ein
Kunstwerk!

Darum : Wer cs kann — und derer sind in Wiesbaden
viele — der gehe hin und schaue, er wird sicher etwas
finden, noch dazu, da die Preise der Zeit entsprechend schon
niedrig gestellt sind. Und wenn ihm was gefällt, dann kaufe
er, denn dadurch trägt er sein Scherflein bei zur Erhaltung
deutscher Kunst und Künstler.

Die Kunst ist die Verzierung an dem Gefüge unseres
Kulturbauwerks . Sie vernachlässigen, hieße gerade heute
ihr den Untergang bereiten. Wenn der Friede dereinst ins
Land zieht, so soll die Kunst, die jetzt wie ein Veilchen unter
dem Märzenschneeihr Dasein fristen muß. zu neuem Leben,
zu neuen Taten und Fortschritten erblühen, ftcö zu einer
deutschen Kunst auswachsen. Dazu helfe, wer mit Glücks¬
gütern gesegnet ist, denn das ist eine seiner vornehmsten
Verpflichtungen! L. G.-Schw.

weitere 3 Tage verlängert . Auf vielfachen Wunsch wird
als Extra -Einlage das bekannte Hofersche Lustspiel „Das
rosa Pantöffelchen" gegeben.

Die K n n st im Dien ste der Wohltätigkeit.
Die Musikerschaft Wiesbadens, vertreten durch den Verein
Wiesbadener Musiker, veranstaltet am Freitag , den 18. De¬
zember, abends 8 Uhr, im Kurhause ein Wohltätigkeits¬
konzert größeren Stils . Der Reinertrag desselben fließt
der städtischen Kriegsfürsorge und der Kriegsunter¬
tützungskasse des genannten Vereins zu. Der Verein
Wiesbadener Musiker, durch seine festangestellten Mitglie¬
der in weitestgehender Weise unterstützt, hat sich seit Aus¬
bruch des Krieges der durch denselben stellungslos gewor¬
dener Wiesbadener Musiker in beachtenswerter Weise an¬
genommen. Nunmehr hofft die Vereinsleitung , durch einen
pekuniären Erfolg des Konzertes imstande zu sein, den stel¬
lungslosen Kollegen eine ungeahnte Weihnachtsfreude be¬
reiten zu können. Daß gleichzeitig unsere städtische Kriegs¬
fürsorge an dem materiellen Erfolg Teil haben soll, dürfte
sicher.zu einem guten Besuche des Konzertes beitragen . Die
Direktion des Orchesters, welches aus mehr als 100 Mit¬
gliedern bestehen wird, liegt in den bewährten Händen des
Mitgliedes des genannten Vereins , unseres städtischen
Musikdirektors Herrn Carl Schuricht. Durch die Mitwir¬
kung des Fräulein Frieda Eichelsheim vom Königlichen
Theater , sowie des hier bestens bekannten Baritonisten
Herrn Adolf Müller aus Frankfurt a. M., die sich in lie¬
benswürdiger Weise in den Dienst der guten Sache gestellt
haben, erfährt das Programm , welches demnächst bekannt-
gegeben wird , eine weitere Bereicherung. Die mäßigen
Eintrittspreise von 3, 2 und 1 Mark , das Gebotene selbst,
insbesondere aber der gute Zweck lassen ein ausvcrkanftes
Haus erhoffen.

Wohltätigkeitskonzert.  Zu dem am Freitag,
den 18. Dez., in der Wartburg stattfindenden Konzert des
Pianisten H. Hartung (erblindet) haben gütigst ihre Mit¬
wirkung zugesagt Frl . M. M. D'Eu du Perthes (Gesang),
Frl . E. Friese vom Neuen Theater in Frankfurt a. M.
(Vortrag ), Herr Xaver Tscherny (Geige), Frl . Schneider
(Klavier). Der größere Teil des Reinerlöses ist zum Besten
des Roten Kreuzes bestimmt.

Nassau imb  NachbargebieLe.
Wehen, 14. Dez. Vorschußverein.  Gestern fand

die Her bst general Versammlung des Vorschuß¬
vereins e. G. m. b. H. statt. Die ausscheidenden zwei Auf-
sichtsratsmitglieder Ferdinand Schneider und Philipp Wil-
helmi wurden wiedergewählt. Für das „Rote Kreuz", dem
bereits im August 48 Mark gestiftet worden waren , wurden
gestern weitere 200 Mark überwiesen.

Vermischtes.
Eine Schneeballschlacht im Kriege.

Von der vorzüglichen Stimmung unserer Soldaten im
Felde legen folgende Zeilen Zeugnis ab, die wir dem Feld¬
postbrief eines in einem Reserve-Jäger -Bataillon stehen¬
den Kriegers entnehmen:

Bin gerade einigermaßen wieder durchwärmt, und die
Finger brennen wie dicke heiße Frankfurter „Werschtcher".
Wir haben nämlich eben gerade mit unserem ersten Zug
auf der einen und unserem zweiten auf der anderen Seite:
eine Schlacht geliefert, es ging heiß her auf beiden Seiten:
es .gab keine Tote und auch keine Verwundete, nur hier
und da hatte einer 'ne dicke rote Backe— — es war nämlich
eine Schneeballschlacht. Gestern abend waren wir aus dem
Schützengraben abgelöst worden und sind wieder hier oben
zur Erholung in unseren Felsenhöhlen. Gestern nachmit¬
tag war die kalte Witterung schon etwas umgeschlagen, und
als wir heute früh heraustretcn , liegt fußhoher Schneck
Na, Ihr könnt Euch die Balgerei vorstellen hier im Schnee,
wir haben uns mal tüchtig ausgetobt, die Arme sind mir
lahm von allem Werfen, bis die Sache schließlich unserem
Kompagnieführcr zu bunt wurde. Man hat ihm nämlich
den Fensterladen an seiner Villa in Stücke geworfen — —-
da hatte die Herrlichkeit ein Ende. -

Volkswirtschaftlicher Teil.
Börsen und Banken.

Die Sperre des türkischen Zinscndicnstes sür scindliche
Gläubiger.

Das türkische Amtsblatt veröffentlicht ein vom 7. De¬
zember datiertes Gesetz, welches bestimmt, daß Zinsen und
Kapitaltilgungen der Anlehensobligationen oder Schatz¬
bons, die vom Osmanischen Staat oder von osmanischen
Gemeinden emittiert worden sind und sich im Besitz von
Angehörigen der kriegführenden Staaten oder ihrer Ver¬
bündeten befinden, ebenso wie Zinsen- und Kapitaltilgun¬
gen von Obligationen und ferner Dividendenauszahlungeu
osmanischer Aktiengesellschaften an die oben bezeichneteu
Besitzer bis zur Wiederherstellung des Friedens nicht aus¬
gezahlt werden dürfen. Die Aktiengesellschaften haben auf
Anordnung des Finanzministers jedoch den cinbehaltenen
Betrag bei einer von der osmanischen Regierung zu be¬
stimmenden Bank zu hinterlegen . Zinsen und Kapitaltil¬
gungen von Anleihen, welche seitens der Türkei in Deutsch¬
land und Oesterreich-Ungarn untergebracht sind, werden
nach wie vor bei den vorgesehenen Zahlstellen ausgezahlt
werden, mit Ausnahme jedoch derjenigen Zahlstellen, die
sich in feindlichen Ländern befinden._ _

Schrtftleitung: Bernhard GrothuS.
Verantwortlich sür deutsche und auswärtig « Politik : B. Grothus;
sür Kunst, Wissenschaft, Unterhaltungs- und volkswirtschaftliche» Teil:
B. E. E i f e n b er g e r ; sür Stadt - und Landnachrichten, Gericht und
Sport : C. Dietzel:  sür die Anzeigen: W. Schubert;  sämtlich in

Wiesbaden.
Druck und Verlag der Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b. Q.

iLcitung: S . N i e d n c r> tn Wiesbaden.

in hübscher Metall-Ielööose
Auf vielfache Anregung aus dem Felde liefern wir
zum Versand als Liebesgabe *4 Flasche Odol in
einer hübschen Metall Feld -Dose,  die fix und fertig
als Feldpostbrief (10 Pfg . Porto ) verpackt, in allen
Apotheken , Drogengefchäften , Parfümerien usw.
zum Original -Preis von 85 Pfg .*) zu haben ist.

*) Die Metall- Feld- Dose wird während des Feldzuges
kostenfrei geliefert. Der leichteren Mitführung ivegen haben wir
die halbe Flasche Odol für diesen Zweck gewählt. H.2W
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Königliche Schauspiele.
Dienstag, IS. Dez., abends 7 Uhr:
16. Vorstellung. Abonnement D.

College Cramvton.
Komödie in 6 Akten von Gcrhart
Hanptmann. In Szene gesetzt oon

Herrn Legal.
.Crampton, Professor, Lehrer an

der Kunstakademie Herr Everth
Gertrud Crampton, seine

Tochter Frl . NcimerS
Agnes, geb. Strähler , vcr-

witmctc WicSner Frl . Gauby
Adolf Strähler Herr Schwab
Max Strähler Herr Herrmann
Kirchetscn, Professor, Herr Rodins
Mtltus , Architekt, Herr Legal

(Lehrer an der Akademie)
Janetzki, Pedell Herr Zollin
Popper, Kunstakadcmiker

Herr Schneeweiß
Feist, Nestauratenr Herr Rehkopf
Kasmer, Wirt einer Kneipe

niedriger Sorte Herr Ehrens
Kunze, Herr Spieß
Seifert , Herr Lchrmann

(Malermeister)
Eclma, Kellnerin Fran Doppelbauer
Meißbach, Herr Deussen
Stenzei, Herr Jakobn

(ältere Akademiker)
Lösslcr, Dicnsiman», Faktotum

bei Cranipton Herr Andriano
Ein Dicnstniann, Modell

Herr Wutsche!
Zwei Kunstschlller
Herr Lantcmann, Herr Krenzmicser

Spielleitung : Herr Legal.
Dckorntiuc Einricht.: Herr Masch.-
Obcr-Fnsp. Schleim. Kostliml. Einr.
Herr Garbcrobe-Ober-Jnsp . Geyer.

Ende etwa tll Uhr.

Mittwoch, 16., Ab. B : Der Barbier
von Sevilla.

Donnerstag , 17., Ab. A: FigaroI
Hochzeit.

Freitag , 18.: Geschlossen.
Samstag , 16.: Häusel lind Grctel.

Hieraus: Der verzauberte Prinz.
(BolkSpreisc.)

Sonntag , 2g., Ab. C: Prcziosa. (Neu
einstudiert.)

Montag, 21.: Rhcinzaubcr. (Bolks-
prcisc).

Neftöenz-Mecrter.
Dienstag , IS., Dez., abends 7 Uhr:

Hokgunst.
Lustspiel in 4 Akten von Thilo von
Trotha . — Spielleitung : Feodor

Brühl a. G.
Der Fürst Friedrich Beug
Die Fürstin -Mutter Frida Saldcrn
Prinzeß Elisabeth, ihre Richte

Elsa Erker
Vxz. von Malten, Obcrbofmeistcr

Willy Ziegler
Exz. von Eschen, Obcrhofmcistcrin

Theodora Porst
von Roden, Kammcrhcrr

Rud. Miltner -Schönau
Exz. von Buche», HauSminiftcr

Hermann Nesselträgcr
von Hellmuth, Hofjagdjnnker

' Nikolaus Bauer
Gräfin Birkenfeld Mosel van Born
Baron Hohenstein, Gutsbesitzer

Ncinhold Hager
Bicky, seine Tochter Marg . Gläser
Baroneß Hertha Wallbcrg

Lori Böhm
Leo von Halden, Oberleutnant

Rudolf Bartak
Fräulein Stern

Marg. Lüder-Frciivald
Etavcl, Diener Hermann Hoi»
Hofdame Marga Krone
Zofe ‘ Luise Delosca
Ort der Handlung: 1. u. 4. Auszug
auf dem Gute Hohensteins, 2. u. 8.
im Schloß der Fürstin . — Zeit:

Gegenwart.
Ende 0.4S Uhr.

Mittwoch, 16.: nachm. 4 Uhr: Rot-
käppchcn. (Kl. Pr .) Abds. 7 Uhr:
Die fünf Frankfurter.

Donnerstag , 17.: Des Königs Be¬
fehl.

Freitag , 18., abds. 8 Uhr: Water¬
kant. <8. BolkSvorstellung.)

Samstag , 18., nachm. 4 Uhr: Rot¬
käppchen. (Kl. Pr .) Abds. 7 Uhr:
Die deutschen Kleinstädter.

Auswärtig » Theater.
Stadttkrater Main ».

Dienstag , IS. Dezember:
Die Rabensteincri«.

Neues Theater Frankfurt a. M.
Dientag, 15. Dez.: Der fesch« Rudi.

Grollb. Softlieatcr Darmstadt.
Dienstag, IS. Dez., abds. 7.30 Uhr:

Rigolctto.

Grollt,. Hostlleater Mannheim.
Dienstag , IS. Dez., abds. 7.30 Uhr:

Die beiden Schütze».

Königliche Scbausvicle Callel.
Dienstag , 1ö. Dez., abds. 7.30 Uhr:

Martha.

erstklassiges Tafelwasser, bereits
gut eingefübrt , sucht 2873

zahlungsfähigen
Vertreter.

Gest.Anfragen an dieGefchäftsst
ö. Zeitung unter 93t 459 erbeten.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgetellt von dem Verkehrsbnrean.)

Dienstag ;, 15 . De * . :
Nachmittags 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Inner,
Stadt . Kurkapellmeister.

1. Vom Fels zum Meer , Fest-
marsdi F . Liszt

2. Ouvertüre zur Oper „Das
goldene Kreuz “ J . Brüll

3. Rondo capriccioso op. 14
F. Mendelssohn

4. Einleitung und Chöraus der
Oper „Lohengrin“

R. Wagner
5. Meditation über das erste

Präludium J . S. Bach
6. Walzer in Es -dur F . Chopin
7. Vorspiel zum 3 Akt aus der

Oper „Das Heimchen am
Herd “ C, Goldmark

8. Viktoria -Marsch F. v. Blon.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn, inner,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Einzugsmarsch aus der Oper

„Die Königin von Saba“
C. Goldmark

2. Ouvertüre zu „König Man¬
fred “ C. Reinecke

3. Serenade in D-mollf .Streich-
ordiester R. Volkmann
Violoncello -Solo:

Herr M. Schildbach
4. a) Gavotte, . b) Menuett,

c) Morgendämmerung aus
der Lustsphloper . Rokoko“

Gd Wolff
5. Walthers Preislied aus der

Oper „Die Meistersinger
von Nürnberg “ R. Wagner
Herr Konzertmeister

W. Sadony
6. Tonbilder aus dem Musik¬

drama „Die Walküre“
R. Wagner.

Einem in Wiesbaden woh¬
nenden, in gute» Kreisen ein-
sseführten Herrn bietet sich
Gelegenheit zur llebernnhme
einer

einer alten, bedeutenden
Lebens-, llchll- und HMlicht-

Lersilhernng.s-Gesellschast,
sofern er in der Lage ist, eine
Kaution von Mk. 2000.— zu
stellen und dem bestehenden
Geschäfte einen neuen Auf¬
schwung zu geben.

Gcfl. Offerten von Fach¬
leuten mit Angabe der bis¬
herigen Erfolge sowie Auf¬
gabe von Referenzen unter
v 8M2 an Invaliden- ant,
Wiesbaden, erbeten. J.104
Prima singende Kcinarienhäbne,
nur eigene Zuckst, von OMk.anzu
verk. Vcltc,Michelsberg18. *2489

Winter-

aus

Flanell
halbwollene und reinwollene Ware
in verschiedenen Preislagen

Aus

Kriegs Seide
reinseidene Winter-Ware,

angenehm wärmend!

Stack Mk. 13.°°
Ferner alle

Winter-Artikei
für den

Kriegsbedarf
empfiehlt

Langgasse 37.

Erhöhung des Einkommens
durch Versicherung von Leibrente bei der

Preussischen Renten-Versicherungs- Anstatt.
Sofort beginnende gleichbleibende Rente für Männer:

beim Eintrittsalter (Jahre ): 50 | 55 j 60 [ 65 | 70 | 75
jährlich % der Einlage : 7,2« )8,244j9,6121  ii,4 »ö| 14,196118,120

Bei längerem Aufschub der Rentenzahlung wesentlich
höhere Sätze . Frauen erhalten wegen ihrer längeren Lebens¬
dauer weniger.

Aktiva Ende 1913: 124 Millionen Mark.
Prospekte und sonstige Auskunft , durch Ohr . Lim - B

bnrth  in Wiesliadcu . Kranzplatz 2 J 16 S

Abends vor dem Schlafengehen
empfiehlt sich ein Glas Br.  Azslrods
Joghuri , weil überaus leidst verdaulich

und die Darmtätigkeit regulierend.
25 Mg . per Glas frei Haus.
D. Kraft’s iüchkiiranstalt

Dotzheimer Strasse 107.

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel
nnd Hansbedarfsartikel irr Wreshaden

am II . Dezember 1914.
Für Hülsenfrüchte und Mehl auch im Grohbezug.

Futtermittel bei Händlern.
Preis

Hafer . .
Heu . . .
Richtstroh .
Krumm stroh

niödi:..höchst.
100 Kg.S5.00 25.00
106 Kg.ll ).0l) 10.00
WO Kg. 7.00 7.00
106 Kg. g.OO 0.00

Butter , Eier , Käse » . Milch.
Eßbutter.Süßrahmb. l Kg. g.go 3.80
Cßbulter, Landb. . 1 Kg. "̂40  gchl)
Kvchbulter . . . 1 Kg. Z->0 3M0
Trinkecer. . . . 1 Sl . n 15 010
Frische Eier . . I St . 94 g 0.15
Kleine Eier . . . I St . 0 12 013
Handkäs- . . . . 1 Si . o.OO 0.08
Fabrikkäse « ' St . 0.05 0.00
Vollmilch . , . . ' Ltr. 0.24 0.24

Kartoffeln und Zwiebel « .
Eftkartosfeln. . 166 Kg. 8.00 9.40
Eftkartosfeln . * 1 Kg. 0.08 0.10
Zwiebeln . . . . ' Kg. 0.20 0.24

Gemüse.
Weißkraut . • » ' St . 0.15 0.30
Weißkraut , « . 1 Kg. 0.00 0.10
Rotkraut > . • « USt. 0.10 0.30
Wirsing . . , . ' St . 0.08 0.20
Rosenkoh! . . . ' Kg. 0.40 0.50
GrlinkohIsWinterk.) ' Kg. 0.20 0.24
Nömischkohl ' Kg- 0.14 0.14
Kl. gelbe Rüben 1 Gbd. 0.05 0.07
Gelbe Rüben . . 'Kg . 0.10 0.10
Schwarzwurzeln. 1 Kg. 0.50 0.50
Note Rüben . . IKg. 0.14 0.10
Weiße Rüben . . IKg. 0.12 0.10
Kohlrabi . . 1 St . 0.04 0.05
Erdkoblrabi. ist . 0.10 0.15
Spinat . . . 1 Kg. 0.28 0.40
Blumenkohl shies.) l St . 0.20 0.40
Blumenkohl, auSl. 1 St . 0.20 0.50
Meerrettich . l St . 0-20 0.25
Sellerie . , . . 1 St . 0.08 0.25
Kopsiaiat . . . . 1 St. 0.05 0.06
Endiviensalat 1 St . 0.10 0.12
Feldsalat . IKg. 0.50 0.80
Treibrettich. . . I Gbd. 0.10 0.10
Radieschen . 1 Gbd. 0.03 0.05
Rettich. . . . . 1 St . 0.10 0.10

Obst.
CSßäpfcl . . » « 1Kg. 0.40 0.60
Kochäpfel. » 1 Kg. 0.24 0.40
Eßbirnen , > l * 1 Kg. 0.24 0.50
Kochblrnen. L . ' Kg. 0.10 0.40
Weintrauben . . IKg. 0.90 1.00

, ausländ. . 'Kg . 2.00 2.00
Quitten . . . . IKg. 0.40 0.40
Fttronen . . . . I St. 0.00 0.08
Apselsinen . . « I St . o.OO 0.10
Bananen . ist . 0.12 0.15
Ananas « . 4 * 1 Kg. 3.60 3.00
Kastanien , | , IKg. 0.40 0.60
Walnüsse . < %» IKg. 1.00 1.30
Haselnüsse . . . 1 Kg. 1.20 1.60

Fische.
Heringe, gesalzen 1 St. 0.12 0.10
Seewelßl. (Merl.) 1 Kg. 0.80 1.00

Preis
, . _ niedr..höcbkl.

Schellfisch. . . , 1 itg. .1 4ß 1 »0
Bralschellfisch . . 1Kg. ochk) 0 80
Kabeljau . . . . I Kg. 1 »() i 'yo

„ t. Au-schn. 1 Kg. 140 1 80
SH»»- . IKg. i,Zo 120
Notzungc(LImanbeS) 1 Kg. v 40  2 .80
Karpfen, lebend . 1 Kg. 2.40 2.40
Schleien, lebend . 1 Kg. 3.00 3.00

Geflügel und Wild.
Gans . . . . . IKg . 2.00 2.00
Enten, junge . . 1 St . 4.00 4.50
Hahn . . . . . iSt . 1,80 1.80
Huhn . . . . .  I St . 2 50 2.80
Taube . - . . . I St . 1.20 1.30
Hase. 1 St . 4.50 4.50
Wildragout . . » 1 Kg. 1.00 1.00

Fleischwaren.
Die übr. Flcischpr. werd. n. einmal
tm Mona! noiicrt und verössentlicht.
SchinkenI. AnSschn. 1 Kg. 4.00 4.40

1Kg. 2.00 2.00
IKg. 1.80 2.00
IKg. 1.20 1.80
'Kg. 1.8O 2.00
'Kg. 1.80 2.00
'Kg. 1.00 1.80
'Kg . 1.20 1.20

' Kg. 1.20 1.80
'Kg . 1.00 2.00
' Kg. 0.90 1.00

Dörrfleisch
Solpersleisch
Nierensett . .
Schwartenmage»
Bratwurst . .
Flei schwurst. .
Leberwurst . .
Leberwnrst, bessere

u. HauSmacher. IKg. 1.00 2.00
Blutwurst, frisch.
Blntw. hyauSm.)
Noßflelsch . . .

Mehl im Großhandel.
Weizenmehl Nr. v 166 Kg-48.50 4-1.00
Roggenmehl Nr. « 166 Kg.J6 .00 80.50

Brot.
Schwarzbrot . . I Laib 0 52 054
Weißbrot . . . 1Laib 0.56 0.58
Semmel lBrStchen) IKg. 0.63 0.66

Kolonialwaren.
Weizenmehlz. Spetfe-

Lereitg. Nr. 6 . 1 Kg. 0.48 0.58
Erbsenz.K.,ungesch. IKg. 1.00 1.16
Speisebvhnen . . 1 Kg. 0.90 1.00
Linsen . . . . . 1 Kg. 1.80 1.40
Fadennudeln . . IKg. 0.90 1.00
Weizengrieß. . . IKg. 0.60 0.60
Gerstengraupen . I Kg. 0.70 0.80
Reis . I Kg. 0.80 0.90
Hafergrütze. . . IKg. 0.70 0.70
Saferflocken. . . I Kg. 0.70 0.70
Gemischtes Backobst IKg. I .gl) 1.00
Kaffee, gebr. . . I Kg. 8.20 3.20
Zucker, harter . . 1 Kg. 0.54 0.56
Speisesalz . . . 1 Kg. 0.20 0.20
Echwetneschm. ausl. 1 Kg. 2.10 2.10
Heiz - u . Beleuchtungsstoffe.
Steink. sHauSLr.) 66 Kg. 1.50 1.00
Braunkohlenbrik. 56 Kg. 1.15 1.25
Braunkohlenbrik. 166 St . 1.15 1.25
Petroleum . . » . I Lt. 0.23 0.23

SeratiDentnpmSfßiniSfertfltiii Mesbsilen.
Gestorben:

Am ». Dezember: Knecht Jakob Hennrich, 18 I . Kutscher Karl Wüst,
zg I . „ Um 10. Dezember: Nialer Johann Saedtler , 61 I . Hallenarbeiter
Philipp Haxel, 7SI . — Am 11. Dezember: Karl Zimmermann, 1 I.

Gegr . 1865 Telefon 265.
Beerdigungs-Anstalten
Jntk“1 Jidir

Firma
JfdoJf Kfmbartb

8 Ellenbogengasse 8.
Srötzte; Lager in allen Arten

I?©lz = und
Metall - Särgen

zu reellen Preisen.
Eigene Leichenwagen

und Kranzwagen.
Lieferant des

Verein; fürZeuerbestaltung
Lieferant des 3227

veamten -Vereins.

In -bester Lage.
NikolaSstr.  11 . 2. ist ver

kof. od. spät, eine herrfchastl.
Wohnung von 5 grollen Zim¬
mern. Balkon u. sämtl. Zu¬
behör preiswert zu ver-
mieten Näheres daselbst im
Hofe Parterre . 12307

polizewerorönung
betreffend den Brotverkauf.

Aus Grund der 88 78 und 74 der Reickisgemerbeorbnung
und der 88 5 und 0 der Allerhöchsten Verordnung über die
Polizeiverwaltung in den neu erworbenen Landesteilen vom
20. Sevtember 1867, sowie der 88 143 und 144 des Gesetzes
über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883. wird,
mit Zustimmung des hiesigen Magistrats , für den Stadtbezirk
Wiesbaden folgendes verordnet:

8 1. Die Bäcker und die Verkäufer von Weihbrot, Roggen¬
brot und gemischtem Brot sind vervflichtet. die Preise für je
1 Pfund dieses Brotes und das Gewicht ihrer verschiedenen
Brvtfvrten , getrennt nach frischem und trockenem Brot , für den
jedesmaligen Zeitraum von 4 Wochen durch einen am Eingang
bezw. an der Außenseite des Berkanfslokales ider Verkaufs-
stelle), und zwar in Augenhöhe, anzubringenden Anschlag zur!
Kenntnis des Publikums zu bringen und beim Verkaufe die
hiernach sestgeseizten Preis - und Gewichtsbestimmungen ein-
zuhalten. . .

Der Anschlag ist kostenfrei mit dem Stempel des zuständigen
Polizeireviers zu verseben und täglich während der Verkaufs¬
zeit angebracht bleiben.

8 2. Die Preise dürfen nur an einem Montag abgeanbert
werden. Jede Abänderung muh an demselben Tage, an wel¬
chem sie stattfindet, dem zuständigen Revier-Polizeikommissar,
zwecks Bewirkung der Abstemvelnng des neuen Anschlags, mit¬
geteilt werden. c _ .

8 3. Die im 8 1 bezeichnten Gewerbetreibenden sind
ferner verpflichtet, in ihren Verkanfslokalen lVerkaufsstellen)
eine Wage nebst den erfvrderlichen geeichten Gewichten auf-
zustcllen und die Benutzung derselben zum Nachwiegen des
verkauften Brotes zu gestatten, bezw. dasselbe den Käufern auf
deren Verlangen vvrzniviegcn. ^

8 4. Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen dieser
Polizciverordnnng werden mit ©cl&itvafe bis zu 30 Mark oder,
im Falle des Unvermögens, mit verbältnismähiger vast bestraft.

8 5. Diese Polizeiverordnung tritt 8 Tage nach ihrer Ver¬
öffentlichung in Kraft . ^

Vom gleichen Zeitpunkt ab wird die Polizeiverordnung vom
12. Avril 1881 aufgehoben. 720

Wiesbaden, den 10. Dezember 1914.
Der Polizeiprä sident: v 0 n S ckic n ck.
Bekanntmachung.

Auf Grund der Polizciverordnnng über die Ankörung von
Ziegcnböckcnvom 21. Februar 1911 sind die der hiesigen Stadt¬
gemeinde gebörigcn. auf dem Grundstück Wellritzmüble eingestell¬
ten zwei Ziegenböcke— Sacmenrasse — sowie der int Besitze des
Geizers Adolf Lautb, Distrikt Ueberrietb, hinter der Blin¬
denschule, befindliche Ziegcnbock— Saanenrasie — bis zum
nächstjährigen Körtcrmin zum Decken von fremden Ziegen durch
Ankörung zugelassen worden. 719

Wiesbaden, den 9. Dezember 1914.
Der Polizeivräsident : von Schenck.
Bekanntmachung.

Die unter den Viehbeständen
1. der Gutsverwaltung Hammermiihlc hier.
2. des Landwirts Karl Rrcidenbach hier . Nengasic 10,

ansgcbrochenc Maul - und Klauenseuche ist erloschen. Die verhängte
Sperre ist aufgehoben. Ä

Unter dem Viehbestände des Landwirts Wilhelm Kromann
hier, Kirchstrahc 7. ist die Maul - und Klauenseuche ausaebrochcn
„nk> amtlich settaestellt. Die Stall - und Gehöstsvcrrc ist an-

721und amtlich festgestellt. Die
geordnet. „ .

Biebrich, den 9. Dezember 1914.
Die Polizciverwaltung gez.: Bogt.
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Rjjeinstrasse 33
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System !|

Albert Pauli,

2463

Trauer-Orucksadien
werden innerhalb kürzester Zeit —
in eiligen Fällen innerhalb 2 Stunden
— geliefert von der Buchdruckerei der

Wiesbadener Verlags- Anstalt
Bismarckring29. Nikolasstrasse 11. Mauritiusstr. 12.

Trauer-
Bekieidung

Kleider , Mäntel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort.

Langgasse 20.
3822

Fernspr . 365 u, 6470.
30/11

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute morgen 10 Uhr starb nach langem | | (̂

schweren Leiden meine innigstgeliebte , treue
Freundin

Faulem Karoline Straus.
Tief betrübt:

Lucie Beck.
Wiesbaden, den 14. Dezember 1914.

Die Feuerbestattung findet Donnerstag , den
17. ds. Mts., nachmittags 4 Uhr im Krematorium zu
Wiesbaden statt . 2585
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